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Vorwort

Mehr al. tUnt J.hre r.n,en Gewerk.ch.ft OTV und DCa ait de.
Sen.t...t U8 die neuen Richtlinien fUr die beruf11che Fortb11dun,
der Freien und H.n...t.dt Haabur,.

Die Richtlinien erfUllen we..ntliche Ford.run,en der 0 ~ V I

- Die 8d1en.t11che Fortbildun9- - ein bea.tenrechtllcher .e9r1ff
alter Prl9un9 - wird e. kUnft19 nicht ..hr geben. S1. or1ent1er-
t. .1ch vorv1.qend an den Intere..en de. D1en.therrn/Offent11chen
Arbe1tqeber..

- Di. Fr.ie und Han.e.tadt HaMbur9 hat .1ch zur -beruf11chen Fort-
b11dun9- verpflichtet. Oa.lt werden alle 1n 1hre. öffent11chen
D1en.t ae.chlft19ten denen 1n der Pr1vatw1rtachaft 9le1ch,eatellt.

- Di. -berufliche Fortblldun9- dient .tlrker d.n Intere...n der

Be.chlft19tena

ihrer Qualif1z1erun9,

- Die beruflich. Fortbildun9 wird kUnfti9 de..nt.prechend unter-
.chi.den nacha

- EinfUhrun,.fortbildun, Cz.S. fUr Neuein,e.tellte),
- Anpassun,.fortbildun, Iz.S. an neuen T8chnlken),-

- Förderun9.fortbildun, Cz.B.Beruf.qualifikationen).

Insbesondere alt der rGrderun9sfortbildun, .011 der berufliche Auf-
.tie, vorbereitet verden. Die Ceverk.chaft 0 T V vlrd ge..in...
alt den Per.on.lrlten darauf achten aU..en, d.. ,erade dafÜr da. ent-
sprechende Fortbl1dun,.an,ebot ,e.chaffen und kein Itiketten.chvindel
betrieben vlrd (z.B. -FUhrunqsfortbl1dun9-).

Zus.mmen mit dem DGB hat die ~TV mit den Rlchtlinien fUr Personalrite
und Gewerkschaft eine wicht1ge Rolle bei der Bestlmmun9 des Fort-
bildun,sangebote. errelcht. E. 8011 dem "Fortbl1dun98bedarf der Be-
schlftl,ten- ent8prechen.

Dle Per.onalrlte werden bel der Fe.tle9un9 der Ter.inpllne darauf
ach~en .Us.en, da. auch die Ange.tellten und Arbeiter lhr Fort-
blldun9.angebo~ erhalten. Die bl.herigen Un91elchgewlchte .U..en
be.elti9t werden: .0 der bl.h8r198 Grund.atz -je höher da. Aat,
desto mehr Fortblldun9-o

Die Gewerkschaft öTVverhinderte,d.' In der
oder Ran9 unterschieden wird. Intere.alerte
sich AU. an.eiden.
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\ Mit E.rfolg drängten wir darauf, die Vorge.etzten zu verpflichten,

den Mitarbeitern die Teilnahme an den Lehrgängen und S..ln.ren
auch zu ermöglichen.

Berufliche Fortbildung 18t D1en8t und ke1ne Fre1zeitbe8chlft1gung.
Anfallende Uber8tunden, z.B. für Te11zeitbe.chlfti9te, 8ind dAher
entweder zu bezahlen oder Au8zuqleichen. Durch die TeilnAh8e An
einer beruflichen Fortbildunq8verAn8tAltunq werden Auch keine Frei-
8tellunq8an8prUche nach de. Haaburqi8chen 8ildun98urlaub.ge.etz be-
rÜhrt. Bildungsurlaub und berufliche Fortb1ldung nAch die.en Richt-
linien 8ind nicht vergleichbar oder qAr aufeinander Anzurechnen!

Die neuen Richtlinien .ü88en noch durch .ah88npllne erglnzt werden.
Mit der Verab8chiedun9 der Richtlinien 18t kein Ende, .ondern der
Anfan9 einer Entwicklun9 eingeleitet worden. Die durchge.etzten In.
halte werden nur mit Leben erfüllt, wenn alle Per8onalrlte .ich ak-
~iy an der Ge8taltun9 der ror~b11dun9 bete111gen.

Die Auf9abe wird nicht leicht .ein. Wer Neuland betritt, wird viele
Irfahrungen machen mU...n, auch bitter.. Die Richtlinien anzuwenden,
i.t leider etwA. .chwieri9. Sie .ind unUber.ichtlich und uftaW8ck-
.18ig gegliedert.

D..halb der tal -Lei
auf Hinve1.. zu den liffern
Xo...ntar 8chre1ben wollten.
Richtlinien zu e

- 2 -

~.,
'J t:,., . ~ ..

. Richtlinien. BE'
, "1 wir

iat, den Zweck deI'

den
l'

e.
lichtetve,.

keinen

und jetat vor Ort .



.. ~.

J

EinfUhrunq In die rortb11dunq8rlchtllnlen

(Richtlinien fUr die Planun9 und Durchfqhrun9 der beruflichen
Fortbl1dun9 fUr Be.chäftl~te der Freien und Han...~adt Hambur9)

I. Z1ele der beruf11chen Fo~tb1ldunq

D1e Fortbildunq 1m unm1ttelbaren staat11chen Bereich wird Ublicher-
weise als S09. dienst11che Fortbildun9 bezelchnet, sie orientiert
sich an bea.tenrechtllchen Vorstellungen und Vorschriften. 1. Gegen-
.atz dazu s1nd d1ese haabur91.chen Fortb11dun9.r1cht11n1en or1ent1ert'
a. Beruf.b11dun9sqesetz - d1es ist auch fUr d1e ha8bur9i.chen a1cht-
linlen neu.

~le berufliche Fortb11dun9 .011 e. den ...chlft19ten ermö911chen,
hre beruflichen ~enntnls.e und Fert19keiten zu beh41ten und zu er-

weitern sowie der techn1schen und qesellschaftlichen Entwicklun9
anzupa..en (1.1). *.

Sie 8011 zur beruf11chen Förderun9, Qua11f1z1erun9 und Mobllltit
1. beruflichen Auf8t189 und zur per8önllchen Entfaltun9 der 8.-
8chlft19ten beitragen (1.1). V91. hierzu auch IV, rortb11dun98arten.

Durch die berufliche Fortb1ldun9 .ollen d1e Leistunqen der Verwaltun9
verbessert und die bUr,ernahe AufqabenerfUllunq qefOrdert werden.

Neben Fachwissen s1nd aufqabengerechte E1nstellunqen und Verhalten.-
we1sen zu vera1tteln.

Die 8eschlfti,ten sollen in die La,e versetzt werden, ihre Fachauf-
,aben als Teil der Gesamtauf,abe der Verwaltun9 zu erkennen und dieser
Kenntnis entsprechend zu handeln.

Die Methoden ent.prechen die.en Zielen.
Die Unterrlchts..thoden sind an den Zielgruppen, den be.onderen 8e-
din9ungen des Lernens Erwachsener und den Lernzlelen der Veranstal-
tun9 auszurlchten. Sle .ollen den jewells neuesten Erkenntnlssen der
Erwach.enenbl1~un9 antepalt werden.
Mitarbelterlntens1ve Unterrlchtsfor.en 81nd zu bevorzugen, der Dls-
kussion 1st breiter RaWB zu geben.
Der Vortra9 sollte ausnahmsweise als Unterrichts.ethode gewlhlt werden.

.ntsprechend diesen Unterrichtsmethoden soll die Teilnehmerzahl
Mindestens 15 bzw. höchstens 25 betragen, fUr den Vortra9 ist .elbst-
verstlndlich eine höhere Tellnehmerzahl .öglich (6.2).

11. Allqe.elne Grundsätze

Dem Arbeitgeber Freie und Hans.stadt Ha8bur9 oblie9t eine al1ge..ine
Verpflichtun9 zur Förderun9 der beruflichen Fortbildun9. Daher wird
81. durch beruf.be9leitende VeranstaitUftgen der V.rwaltun9 sicher,e-
.tellt (2.1). Eine Fortbildun9.m Arbeitsplatz komat bisher eindeutig
zu kurz. Dle.. 809. dienstlichen Unterwei8un,en (Dien8tb.8prechun~en
u.I.) 8ind jedoch kein. Fortbildun'8veran8taltun,en i8 Sinn. di.ser
Richtlinien. Fortbildun98v.ran.taltun,en nach di.s.n Richtlinien sind
nur einzurichten, soweit .ich da. angestrebte Z1el nicht durch-dienst-
lich. Unterv.i8un, .rreichen llat (2.1). I

*) Die
der

Kla..erziffembezlehen .ich auf die jeveil1CJe Nu_rn
Fortbildun9srlchtllnlen.
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~ Di. Vorgesetzten sind verpflichtet, die Beschlftigten zur Fortb1ldunc

zu .otiv1ere~. Eben8o 8ind 8ie verpfl1chtet, d1e arbe1t8or9an1sa-
tor18chen und &onst1gen Vorau88etzungen zu 8chatfen, da8 die Be8chlt.
t19ten an der beruflichen Fortb1ldun9 teilnehmen können (2.2t.

Beschäft1gte kann sich AUS e1gener In1t1at1ve um die Teilnah8e
an Fortblldun9sveranstaltungen bewerben (7.), vgl. auch Z1ft. IV u.J

Die Fortbildung8veran8taltungen mÜS8en von und päda-
gogiach geeigneten aeferenten durchgeführt

111. Fortb11dung8v8ran8taltungen und Arbe1t8verhlltn18

Wlhrend der Fortbildun98veranstaltungen 8ind
ihrer Arbeit freizu.tellen, die Vorge.8tzten
daS die Arbeit nicht liegenbleibt.

Die berufliche Fortbi1dun9 .teht allen ...chlfti9ten offen. rür die
Fortbildun98veranstaltungen herr.cht ~o.t.nfr.iheit, die Zeit der
Fortbildun9.veranstaltung ist Arbeit.zeit, .. handelt .ich nlcht et-
wa um eine be.ondere For. d.. Sonderurlaub. (3.1, 3.2 .owle 6.1 und
die dazugehör1ge Protoko11notlz). D1e. bedeut.t 1n der Praxl., da'
z... bei T.l1zeitb..chlfti9ten Uber.tunden oder Mehrarb.it anfallen
können durch 'die Teilnah.e an einea Fortbildun9 1nar, da. anderer-
.eit. bel 8e.chlft19ten, die noch die' Tage-Noch. hab.n, di. Nochen-
arb.1t.z.1tdurch den ...uch e1n.. Stlg1gen S..1nar. ab9.le1.t.t 18t.

. ";' ':~,,:
IV. f'ortb11dun (~~;, ,: :c "~ ~;{;. '". ,"

'. , .

, " ., r " '" c, ..., ",:;EinfUhrunG.fortbildung ,

S1e veraittilt neu.1nge.tellt.n '..chlfti,ten fehlende rlh19kelten
und fachlich. ~enntn18.e und 8011 die Einarbeitung a8 Arbeit.plata
erC)lnzen. Sie findet bi8her kaU8 8tatta ein au8ge.prochen uafAnC)-
reiche. AnC)ebot 91bt .. jedoch fUr den höheren Dien.t (4.2).

FörderunQ8fortbildung

Sie dient der beruflichen weiterentwicklung - auch i8 Sinne
stieg - der Beschlfligten C4.4.. Sie 1st nicht vergleichbar

bi8heriqen FUhrung8fortbildung.

4

fachkundigen
werden (8.1.

di. ...chlft19ten von
haben dafür zu 8orgen,

Ihigkeiten und Kenntni..e, die die
und .eruf.praxi. bereit. haben

jedoch Auch einer beruflichen
1 personellen U.bes.tzungen, dA.

L9 werden, gibt e. nun-
vor der UbernahM

SAtz 2).

von Auf-
.1t der
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V. Exkurl zu den M1tbe.t1~un98re9.1

M1tbe8tlnmun98zuatlnd19ke1ten

tIn den Fortbl1dun98rlchtllnlen .elb8t wurden kelne qe.onderten
Regelungen getroffen)

Fo1gende Be18p1el.reqelungen .U8ten geltenl

Veranltaltunqen, die vom Senatlamt fUr den Verwaltunqldlen.t
behördenUberqreifend durchqefUhrt verden, unterl1eqen der Mltbe-
.ti~un9 nach I 94 H~PersYG.

Wird das SfV als Behörde fUr .e1ne e1qenen Be.chlfti9ten tlt19
Ides/der PR's), evtl. Fahrstuhlprinzlp.

Wird elne Fachbehörde entsprechend dem Senatsamt behördenUbergreifend
tltig, mU8te ebenfall. M1tbe.timmung nach S 94 HmbPer.VG Itattfinden,
levtl. dadurch, dal die.e Seminare 1n den Rahmen- und Terainpllnen des
SfV aufgefUhrt werden). Wird elne Veranstaltun9 von einer Behörde fUr
ihren Bereich, aber Uberqre1fend Über mehrere Perlonalrlte, durchge-
fUhrt, 911t fUr die per.onalrlte die.er Behörde Mitbe.t1mmun9 Ifahr-
.tuhlprlnz1p). Da. 91eiche ql1t fUr .ehOrdente11e, in denen ..hrere
Perlonalrate angel1edelt 11nd Iz.lI. Polizei). Gilt eine Veranstaltun9
spezifisch nur fUr den Bereich eine. per.onalrate., i.t d1e.er der
Mltbe.li...nde nach I .6 HmbPer.VC.

M1tbe.t1nDun9 91bte. bei den Rahaenpllnen und den TerM1nplinen 1'0.1.,
ferner bei der Teilnehaera.uwahl 17.2.. Jetne M!tbesti un9 91bt e.
bei den Pr09ra..en nach 6.1.

D1e Term1npllne 81nd bekanntz

VII. ltahmenpllneC10.1, 21

Die Rahmenpllne .ind mitb..timmunqspflichtiq. Durch den in 10.2 auf-
gefUhrten An~aDenkataloq, insbesondere -Lernziele der Veranstaltungen-
qibt es fUr die Mitbestimmunqstrlqer (Spitzenorganisationen oder
Per.onalrlte) eine allqemelne inhaltliche Ge.taltunq.möqllchke1t.

VIII. Veran8taltung8for..en

Normalerweise hat die berufliche Fortbildunq a1. Fortbi1dunq81ehrqan9
oder Fortb11dunq..eminar stattzufinden (5.1), Lehr91n98 und Seminare
sollen Ln der Regel als mehrtl91ge Veranltaltun9 mlt 3 bis 5 Tagen
Dauer 8tattflnden (5.2). I

/I,f,//.- s -

und 10.1)

1'81
ldun9

.
(10.4t.
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Kurzlehrqlnqe und Arbeit8qemein8chaften 8tellen die Au.nah.e darl
(5.2). Die Veranstaltunqafor. richtet .ich nach den Zlelqruppen,
den Lernzielen, den pldaqoqi8chen Erforderni.aen und - zuletzt - den
finanziellen Möql1chkeiten (5.3). Methoden U8W. fUr die VeranataltunCJen
.ind verhlltni8.18i9 genau definiert (6.2).
Eben8O eindeutiq geregelt 18t die Frage de. Veren.taltunq8orte. (5.4),

-hierarchi.che Besonderheiten- könnten hier aufqebrochen werden.

IX. L!~nerfolq8kontrollen

Lernerfol98kontrollen 8ind 8itbe8timmun98pflichtig .6.2,6.4).
Al. Bei.piel 8ind hier zu nennen der Auf8tieg81ehr9ang vom mittleren
zum qehobenen Dien8t 8owie die Lehrgange nach der Au8b11dere1gnung.-
va.

FÜr jede veranstaltung i8t ein progra.. zu er8tel1en .6.'t, vorweg
8owie 8pater Teilnahmebe8chein1gungen .9.1, 2)

Weitere An9aben a18 Zielgruppe, Lernziele der Ve~an.t.ltun9 8owie
Dauer der Veran8taltungen 8ind nach den ro~tb11dun,.r1chtl1n1en un-
zul18819.

XI.

Zunlchst sind die Fortbi
tieren. Dazu wird
bildung...anahaen du~Chf
die 8.d.rf..~.ittlun9

b) Nun-ehr lind die

fni..e un4- bedarfe zu d1.ku-
.ein, da. 4ie jeveili,en,die Fort-

Stellen 4en Mitb..ti..un,.trl,ern
darlegen.

zu erarbeiten. Hier .ind die v1cht1,.ten
te d1e M1tbe. bel der Z1el,ruppenb11dung sowle der inhalt-

lichen Gestaltung der Veran.taltung.
Punk

c) Uber d1e Terainpllne kann d1e quantitative Probl..at1k erarbeitet
werden; hier 9ibt el Mitb.stimmun98mö911chkeiten - entlprechend
S 86 HmbPer8VG - lowohl bel der veranltaltun9s.18lgen Gew1chtun9
belt1mmter Inhalte a18 Auch be.ti..ter 'er8onenkrei.e.

d) Mit der AUIWAhl der Tel1neh88r endet d.. jewel1lge Mltbe.tl..un98-
verfahren.

- 6 -

- '7 .
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dem SeDatsamt tOr den Verwaltung.dienst

der Deutschen ADlestellt@n-G@werkschaft

Landesverband Hamburg -.

dem Deutschen BeamteDbund
Landesbund Huburg

dem Deutschen CewerkschaftsbUDd

Landesbezlrk

,', C!:'

wird Se.la 1'94 de'8 H_burll.chen PeraonalvertretuDcsse.etze.

(HmbPersVO) in der ras8uac 90. 16. Januar 1979 (Hamburliscb..

Ce.etz- und Verordnunssblatt 1979, Seit. 17) tollende VereiD-

b~1 le.chlossen:

)

t ,1i; " ,,'

Die als ADlaae die. er Vereinban!nl beilefUgten Richtlinien fUr
die Planung uad DurcbfUhruag der beruflichen Fortbildung fUr
Beschäftigte der Freien und Hansestadt Hamburg (Fortbildungs-
ricbtlia1en) werden verbindlich vereinbart, soweIt sie mitbe-

st1amungspflichtige Regelungen zur DurchfUhruag der beruflichen
Fortbildung (§ 86 Abs. 1 Ur. 6 HmbPersVC) und zur Auswahl voa
An.ehörigen der hamburcischen Verwaltuns fUr diese Veranstal tun-
Sen (I 87 Abs. 1 Nr. 17 ~~~bPersVC) enthalten.

//,";
7

Zviseben

eiDer..iot.

und

-.

No rdID ark
eltsanderer.

, ,

1Nr.

~
~.
~ ~

~.

.

_8 -'
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D1e.e.Vere1nbanml
S18 kann 81 t e1ner
- erstmalig zum 31.

Hamburs, den 29. Januar 1982

UDdFr.ie Hans.stadt

Senatsaa't tUr den :::

Verwaltucasd1en8't -'
-

\~ .. .:..

.-:1.. '. ~p, ..." i ~ l \..,.. - . ,.I

rr '" """';~"" I:'.,~' ..., .' ~ ~'""" ,

"; .' ?~9"'" atJ"...

.

8

.
Nr.2

1. JaDuar 1982 1D Kratt.

, sechs Mon.teD zum Jahresende
'1983 - ,ekUndt,t werden.

tritt ..

Frist VOD

Dezember

Deut.cbe ADce.tellteD-Gewerk8cbaf

- LaDde.verban4 H..burl -
Hamburs

~

Deutscher Be.teabWl4

H_burl

~ ,;..~ ~..\i..;
. . '.' I: ~, ,..... I .', ~. ',", "

~'.) l C!-('
.. "
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Anla.e

R1cbt11D1en

fUr d1. Planuni und DurcbfUbrunl der b.ruf11cbeD For~b11dUDS
fUr Seschlft1lt. der Fr.1eD uad Hans.stadt Ha.burl
(Fortb11dunlar1cht11DleD)

1. .!!!l
1.1 Die berufl1cbe rortb11dunl .011 e. deD Be.cbltt1

der FreleD und HaD.e.tadt 8r.ös11cb8n
berut11cbeD XeDfttn15.. UDd z\'

H..burl
Fert11ke

und zu erweitern .ov1e der techai8chen
11cbeD EDtv1ckluni .azup...ea. S1e
cheD Ferderun., Qua11t1z1
ruf11cbea Auf.t1.

belle.cblft1lten

1.2 Durcb die
der Verwa
8rfUllW11
18

.etat w8rdeD, 1bre
aut.abe der Verv81
eDtaprecbend zu

2. Fortb11dun. .1. Auf.ab. der V.rwa1 tun.

2.101. Freie und Han...tadt
liehe Fortb11dUDI ihrer Be.chl

end rens ta tunf..n

eh

fördert die beruf-
. Sle wlrd durch

berutsbelle1t e Ve 1 der Vervaltuol slcher-
f estellt. Fortblldunlsveransta tunsen nach dlesen Rlcbt-

laien slad jedoch nur einzurl ten, sowe1t slcb das
ansestrebte 2iel nlcht durch dienstllche Unterwelsuni
erre1cheD liSt.

Die Beachäft1aten könneD zu Veranstaltunsen anderer
Träser entsandt werden, wenn diese Veranstaltunaen
den Z1elen der Fortbl1dunlsrichtlinlen entsprechen.
und d1e Freie und Hanaestadt Ha.burg keine gleichwer-
t11en Fortb11dungsmaßnahaen anb1etet.

D1e Vorlesetzten haben d1e Mitarbeiter zur beruf
Fortbilduni zu aot1vier.n und zu lewährleisten,
die Beschätt1aten an der beruflichen Fortbilduni
nehmen können. S1e wirken bel der Enalttluul
bildwnIsbedarfe 8it. Die Unterwei flicht
,esetzt_" bleibt unberutart.

j )

2.2

.;II1f A9

- ',..~""
142.00-1/7- Akt.Z.

.

,1C.
erhalteD1t8D

uad
8011 zur
Mob111U\

lch8D btf

achatt-
1-
be-

der

1...11
bena!l
. &\18

altUDI
.

.o11eD die Lel.~UDleo
bUraeraabe Aut.abeo-
rachvl...a 81ad 8ut-

ud Verhal'ten.W8t88D zu
8011eo 1a die La.. ~er-

al. te11 der Ge...t-
zu erkeDDeo uod dle.er leantnl

t werden.

.
hud

lichen
daß

te11-
der Fort-

der Vor-sunlsP

.~



3. fortbl1~W12. all Dienst

benl.f11cbe
Fre1eD uod

'.1 -D1e
der

'.2 FortbildUDssveranstaltungen Dacb d1esea RichtliaieD
81nd dienst11che VeraastaltUDlen. Die Teilnehmer wer-
den fUr die Dauer der VeranstaltUDleD von andereD
dieDstllcbe~ Au!,ab~n freigestellt. Die Dauer der
Ver~staltUDI wird im Programm 8USI!wleseD.

4. Arten

4.1 Die beru!licbe FortbildUDI !iadet a18

Eln!Uhr~gs!ortbl1dunl.
knpassUDgs!ortb11dung.
Förd.r~gs!ortb11dunl

statt.

DIe ElafUhruDlsfortblldunl veraittelt aeue1nlestelltea
Bescblft11tea fehleade Fibilkeitea und fachliche kennt-
nis... Sie 1011 die Eiuarbe1tUDI a. Arbe1tsplatz er-
lanzen.

4.2

DIe ADpaS8UDIsfortbilduni aktualisiert uad erlänzt die
voo d~n B~schäftilten io Ausbildung und Berufspraxis
erworb~n~n FäbIlkeIt~n und fachlIchen Kenntniss..

Dte Anpassungsfortbildung erleSt auch Fortbilduni zur
Ubernabme von and~reD Aull-ben.

Die Förderunssfortbildung vermittelt lachUberlrellende
Fäbiskeiten und Kenntni Sie dient der beruflIchen
Veiterentwicklunl- Ja Rah8en der Förderunls{ortblldunl
finden - soweit nicht anderw~itls serelelt - auch
BI1dungsmaOnah2en statt, die den beruflichen Aufstiel
vorbereiten-

4.3

lt.lt
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5. V~r.n.t.ltunRs~cn

5.1 Foraen der beruflichen Fortbilduni lind

FortbildUftlalehr l lnl.
(ohne int.rnat.. 81.. Unt.rbr1nlUnl).

Fortbildunlaa..1aar.
(in Iat.rDatatora).

5.2 Lehr&IDse uad Se.iner.
t>!1,- VeraDataltunleD
Ile1chbl_ibende. Tei1n

lurzlehrllDle UDd Arbe
IrforderD1..eD d.. liD

_A- A A "---

rlaDle UDd Arbel~. f e.elD.Cft8~~eD .~DG nacn
I"Di..ea de. lioz.1 all.. .I,11cb.

, . "
.atal tu,. fo ra rlcbtet .lcb _'ob

m(:\"
Ziel,nlppeat ' ,1..~

LenzieleD,
Pld8,o f i.cbeD Er!orderni..en und
tlnaDz el18D Möl1ichkeit8D.

Die VI5.3

d8D:
d8D
d8D

Fortbild!
a18ll8r.
nb11kei

5." rortbildUftI8v.rao8taltua , en 8ind iD
rortbildUDl8.tltten der erwal tunl .

w.it die.e nicbt in ausreicbend.. U.
8teben, kaDD auf ent.prechende S1ar.
Fortbildun'8trller .1t anl en.D
zurUckS.lr1tteD w.rd8D.

.,,(;1 ,.1.

-11

.ebr-
alt

der Resel als
S Ta.eD Dauer
atatttlDdeD.

re sollen iD
eD 8it 3 bis
Ineh8erkrei8

..1

deD
.~ ,;1,.,,'
,.1"'- . .."'"' " . '"
. .

,t

"
." c-;'f~t~'
'l!! . 'i

~

nur zur Erre1cbUDI .pe-
~f tacbl1cber leDDtn1... uad

: .1. Yer8D.~a1 ~et werden.

Ire aollen
Vera1ttl\lj

___L 8_-

I deD Rlu.eD W
durchzufQbren
l.faD. zur Ver

urchzufUbren.80-
,taDl zur V8rfUI\ID.I
cbtUDI8n 8Dd8..er
L8rnVOr8U..etzun.en

.
ZW-,..ft

~
~.
~Co



6. f.!:~~ra"rJ2e~~al t~~
6.1 Die Veranstaltungen werden durch ein Programm vor-

bereitet, aus dem hervorgehen

die Z1ellruppe,
die Lernziele der Veraa8taltunl,
der ZeitpUD~t der VeranstaltunI,
der Veranstaltuogsort,
die Dauer der Lehrveranstaltuolen elDscblleßllc~
~er Zelten lUr die Vor- und Nacbcer~itung,
die Lerninhalte der LehrveraDstal~unlen,
die Unterricbt.methoden,
die Dozen'ten,
die LeraertolgskoDtrolleD der Veranstaltung und
- soweit erforderlich - ArbeitazeitreselungeD
tUr die Veranstaltunsstage.

Die Unterrichtsmethoden sind an
besonderen Bed1nlUDien de. LeraeD.
den Lernzielen der VeraDstal au.zur
Unterr1chtsmethodeD sollen deD 11.
kenntDlssen der Erwachsen.abl1dunl
Hitarbeitsiatens1ve Unterr1cbt.fo
und Gruppenarbe1t) sind zu be
ist breiter Rau. zu leben. Der Vo
Dahmsveise als Unterrichtsmetbode

6.2

Die Teilnebmerzabl soll .1adesteDs
25 betragen; IUr dea Vortraa ist e
aehmerzahl .öllich. Veranstaltualea .i~
nehmern s1nd la b.,rUndeten E1nzelfillea

FUr jede VeranataltUDI 1st
aehaer f'estzustel1ea, ob d1e
siad, z.8. durch Abschlußlesprlcbe
dardisierte Frage~ögea. die aDony.
Die 2ehörden und Amter werten diese
die kon~eption~lle und quantitative
der di~astlicben Fortbl1dunl aus.

6.3

6.4 Ind1viduclle Lerner!olgskontrollen, die Dicht bereits
durch Rechtsvorschri!tcn vorgeschrieben sind, bedUr-
ren der Vereinbarung mit den Spitzenoraanls8tionen der
Cewerksch8tten und Beru!sverb~nde.

(12-

" ,
deD Z1ellruppftn.

ErwacbseDer und
lebten. Die
DeUftsten Er-

we-rdeD.
UbUOlftn

Diskussion
Dur aus-

deo

z.l.
I der
g soll

lewählt werden.

"\&Dd böchstena
ID. haber. T_i1-. wenii-r Te11-

aellicb.

leteiliguni der Te11-
tel. erreicht vord~D

oder durcb atan-
8uszu!UlleD siDd.

ErgebDisse Dur !Ur
Weiterentwicklung

13-
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7. Z1e12nJcoen und Te~lnehmerau!w8hl

7.1 D1e Z1elsruppen siod tUr die einzelnen VeraDstaltuo-
sen Dach de. Fortbildun.lbedart der BeschlftilteD
zu b1ldeD.

Bebörden und X.ter vlhleD unter Be8chtUDI da.
stimaun'8recbte. d.. Peraoaalrat.a die reilDeh-

deo vorle,ebeDeD Ziellruppea au..
Au. eiDe. re..ortUb.rlreitendeD lotere...

7.2 Die
Hitbe
.er Dach

lieb.
rUck.

t Be
1cbt

7.3 Jeder Beschlftllte kaan sich aus ellener Ialtlatlv8
um die Te11nah8e aa Fortbl1dunlsveranstaltunlea be-
werben.

7.4 Die Behörden und I.ter kODDen 'ti,te aucb zu
eiDzelDeD Leh.-veraqstalt\&nlen der Fortb11d\&nls8aB-
nahme zulassen, wenn sich die Ve..anataltUDlen
ellDen.

~

8. 8efereDteo

018 R8ter8Dten .U...D tachkund1
D.t .eiD..

9. tt'11nehmebesche1n1aun.eg

9.1 Uber die Tellnah8e aß Fortb11dwnlsveraastaltunsen
8ind tUr den Beschättlltea und seine Personalakte
Beache1n1gunaen zu fertilen.

9.2 Die Te11nahmebescheinlS~1 enthält tollende Anlaben:

Ziellruppe.
LernzIele der Veranstaltung-
Dauer der Veran~taltung.

/~4
11 --.

8o11eD .el-
bter be-I.bö rdscbltttite

1at werden.
uderer

I..chl:

dazu
1'j~

I und pKdalOl18cb '8.1,--

~

~

~
~
-~



10. R8hm~n- UDd Termlnnlln~
--:

10.1 Die beru!licbe Fortb11duol
Ra~en- und Termlnpläae~ d,
sind von den {Ur d~e Durch
,ea zuständige~ Stellen au
8tl~uDlsrecDt nach dem fA

10.2 RahmenplJne sind
8u1'zustf'11en, di
sie enthaltea Co

Veranstal~er,
ZielgMJppe,
Lernziele der VeranstaltunseD,
lais. LerneriollskontrolleD,
Veraastaltuols!orm.
Dauer der Veraastaltuns.
Teilnebmerzabl.

10.3 Termiopläne sind fortlaufend aufzustellen und solleo
mlDdestens das FortbildUDlsanlebot des follendea
~albJahres umfassen: s1e entbalten Zeit und Ort der
Veranstaltungen und die Aa,aben des Rahaenplanes.

10.4 Die TermlDplKne slnd recbtzeit1g und 10 leelsneter
ror. bekaDDtzulebeo. d..it 8icb die Belchlftllten
U8 die Teiln8hae aD Fortbl1dUDISVeraDstaltUDIeD be-
- ---L.-- ...~

um die TeilD8h8e
werben können.

11.
vv~.a.u..~- "'.'U ~,,"rr.. UYI.I~~ \'.LUU8U"~~"

11.1 Die Richtlinien treten ~ 1. Januar 1982 io Kratt.

11.2 Die Richtlinien ersetzen auch die Richtlinien Uber
die Einrichtuns und DurchtUhrunS von örtlichen Fort-
bildungslehrsängen der Behörden und Imter (B~k.nnt-
machuni des Senatsamtes vom 25. April 1974).

14 --

.os wird nach M
, durchSt'!Uhrt.
ch!UhruDS der
aufzustt'llen.

bPersVG 1st
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Das Mltbe-
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Protokollnot1z zu Ir. 6.1

D18 B8~8111.t8n .eben Ub8:81DSttmm8Dd daYOD au., daS 8S eiD8r

Arbe1tsa81tre,elUDI tÜr '8ran.t.l~UDI.ta.e durch da. Prorr&88

nicht bedarf. ..DA 8.D. '.raD.\altunc.~a.eD 18 D\&rCb8cu1't\ 8iA-

d..~eD. .ecb. Un~erricht..tUDdeD (bei Portb11dUDialebrIMn.8n)

baw. acht Ua~er:-ichtaatUDdeD. (bei, 'or~'11d&l.elaae.1U1"8ft) Lehr-

.eraD8tal 'UDien .or,..eb8D atn4. ID die.eft rllleD 18' 4ie Lebr-

laDI8tei1ubDe ~e 'eran.tal'UD'8ta,a1't 8ine. runt~el der re.el-
mä81,eD ~ocheDarbe1'.&e1t tür d18 jev8111.e Be.ch&t't~'t8Dsruppe .~

1ad1v1du811e Arbeit.zeit anzurecbDen.die

AI/~IS --

~

"= &.

.~~

.~

'6 -
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P~otokollnot1z zu Nr. 6.4

Z~ische~ den Beteiligten besteht Uberelnet1maunl, daS die aue

der anliegenden Zusacmenstellunl ersichtlichen individuellen

Lernertoli8koatrollen mit Ab8cbluB dieeer Vereinbarunc bi8 zur

Übernahme in einen Rahmenplaa weiterleIten.

Es be8teht weiter Einvernehmen, daS indiYiduelle Leraerfollskon-

trollen für Be8chättiste 18 Bereich nur einer Per8onalvertretuns

auch zwischen ihr und der Ver.altuns unaittelbar vereinbart wer-

können.den

Bei EDtaeDdunleD zu Portblldwnl8yeran8taltuDIen anderer TrMser

(Ur. 2.1 der Portb11dunl8r1chtliDien) 8ind die Teilnahaebedinl'U1-

len de8 Veran8talter8 auch hiDa1cbtlicb e.entueller 1adiv1dueller

Lernerfol.l°kontrollen verbindlich. Die Rechte de8_Peraonalratea

werdea durch die Nltb,.t1m8WDI bei der !eilneh8erau8.ahl 81cber-
Lernertollskontrollen .erbindlich. Die

werden durch die Nitb,.timmUD8 bei der

lesteilt.

16
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